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  Ein kleines bisschen Freiheit

  Bastian Ballmann



Ein kleines bisschen Freiheit

Gedichte über Politik, Hacks und Liebe.





Das Vorratsdatenspeicherungsgedicht

Wo bist du gewesen?

Komm lüg mich nicht an!





Es hat keinen Sinn,

denn ich weiss es genau!





Ich weiss wo du bist,

und wo du hingehst.





Es ist elektronisch erfasst,

ganz... ganz ohne Spass.





Ich weiss mit wem du gehst,

und auf wen du so stehst.





Weiss mit wem du redest,

und was du gleich machst.





6 Monate auf Bewährung,

dein Leben lang.





Ich weiss, was du weisst,

und wann du abweichst.





Abweichst von der Norm,

die definiert ist längst schon.





Denn wenn du abweichst,

dann sei dir gewiss!





Du bekommst nicht bloss Ärger!

...auf das dich keiner vermisst...





Demokratie! Demokratie!

Flieh, flieh, flieh!





Fehlendes Gegenstück

Wenn der Mond die Sonne sucht,

und Minus sich zu Plus gesellt. 



Wenn die Sonne die Nacht erhellt,

und Elektronen rückwärts fliessen. 



Wenn aus meinen Gedanken Blumen sprießen

und sich über Dich ergießen. 



Wie warmer Sommerregen,

in lauer Frühlingsnacht. 



Wenn Raum zu Zeit zerrinnt,

und Grenzen grenzenlos sind. 



Dann hab ich Dich gefunden,

Dich, mein fehlendes Gegenstück.





Das „Wir beschützen Dich“-Gedicht

Eine unsichtbare Welle,

schwappt langsam über Dich hinweg.





Ein klingelndes Telefon,

und Du hebst ab.





Der Computer freut sich!

Aktualisiert Dein Profil.





Speichert Deine Daten,

Deinen Standort.





Kennt Deine Freunde,

Deine Bekannten.





Deine Vergangenheit,

ist Deine Zukunft.





Ein Raster,

aus grünen Gattern.





Siebt gut von böse.

Bist Du Mensch oder Terrorist?





Theoretisch ist jeder Terrorist.

Es ist nur ein Knopfdruck.





Gib uns Deine Fingerabdrücke!

Wir speichern und vermessen jeden.





Sechs Monate auf Bewährung.

Dein Leben lang.





Langsam bricht der Damm,

der Freiheit von Unterdrückung trennt.





Kapitalwüste

Meer in Beton.

Eingezäunte Freiheit. 



Ein abgetrennter Strand.

Ein einsamer Fleck Gelb,

im grauen Betonmeer. 



Abgetrennt.

Kein Zutritt ohne Bezahlung.

Kein Spass ohne Geld. 



Abgetrennt.

Das ist Eure Welt. 



Die Wellen streicheln über den Sand.

Romantische Rotation.

Die Macht des Mondes. 



Doch der Strand muss weg.

Muss weiteren Wüsten weichen. 



Wüsten des Kapitalismus.

Staub in Deinen Gedanken. 



Eingezäunte Freiheit.

Meer in Beton.





Glück

Glück,

Ist, was du selber pflückst.





Du brauchst nicht säen,

Um zu ernten.





Sehe die Herrlichkeit,

In der Alltäglichkeit. 



Ignoriere die Vergangenheit,

Weil sie dich nur entzweit.





Hab keine Sorgen,

Vor morgen.





Lächle.





Und sei erquickt,

durch den jetzigen Augenblick.





Das heitere Weihnachtsgedicht

Konsum Konsum!

Wir sind Dir treu,

denn wir haben Geld wie Heu. 



Wir laufen durch die Strassen,

durch die Gassen.

In Massen. 



Du kannst uns nicht aufhalten,

Abhalten...

Wir kaufen und kaufen. 



Denn bald ist Weihnacht.

Das Fest der Geschenke. 



Bedenke.

Wie ich schenke, so schenkst Du mir. 



Denn wir lieben uns und sind so glücklich. 



Drum lauf, lauf!

Hetz umher.

Und geb nicht auf. 



Wie all die Zombies auf den Strassen. 



Materialisier meinen Glauben.

Meine Meinung. 



Mach mich glücklich,

und dich dazu. 



Kipp nen Glühwein

und renn weiter. 



Denn Dein ist das Geld,

das uns gefällt. 



Gib es aus!

In Massen! 



Kauf! Kauf! Kauf!





Ein Winter Gedicht

Eiskristalle rieseln ruhig,

Aus weissen Wattewolken.





Glitzern im Traum,

Wie Diamanten. 



Rauchende Schornsteine.

Knisternder Kamin. 



Wuselnder Wind,

Der alles verwirbelt.





Gefrorene Grafik,

Die langsam zerfliesst.





Der Bildschirmschoner löst sich auf,

Auf dass der Desktop erscheint.





Ein Laptop im Schnee.

Blizzering Bits. 



Lächerliche Lyrik,

Über Freiheit, Frost und Freude.





Klirrende Kälte,

Untermalt von Klavierklängen.





Die Pianobar in Davos,

Ist einfach famos.





Kein Kakao mit Sahne,

Doch glühender Wein. 



So soll es sein.





Ein Schnee Gedicht

Schnee, Schnee!

Findest Du das ok? 



Liegst hier so matschig rum,

und stellst dich auch noch dumm. 



Dabei bist Du doch die weisse Pracht,

pulvriges Puder und Eiskristall. 



Kristallklar, dass Du uns nur narren willst.

Also sei so frei und wirbel herbei. 



Als weisser Zauber und Zucker,

zuckersüß im Anblick, eiskalt im Geschmack. 



Verzauber die Welt!

Mach sie, wie sie Dir gefällt. 



Tauch sie in Dich ein.

Ein glitzernder Diamantenregen. 



Regt an zu...

Streichelnde Gedanken. 



Flackerndes Kerzenlicht,

Funkelt, verführt. 



Arme, die Dich umarmen. 



Ein Kuss.

Ein Blick. 



Du willst es auch,

oder nicht..?





Geld Gedicht

Heute wurde ich mal wieder zerknüllt,

in die Tasche gesteckt,

verkauft und vercheckt. 



Gegen meinen Willen ausgeplündert.

Man sieht in mir, was ich nicht bin. 



Ich verstehe die Welt nicht mehr.

Das ergibt keinen Sinn. 



Dennoch scheine ich Macht zu haben.

Ich kann viel bewegen,

was unbewegbar scheint. 



Ich gebe Menschen das Gefühl von Sicherheit,

Macht, Sexappeal und Wichtigkeit. 



Reine Illusion.

Neuronenexplosion. 



Kaum zerknüllt, werden meine Werte verkauft.

Keine Ahnung wo ich jetzt bin,

denn es ist dunkel hier. 



Dunkel wie in Deiner Hosentasche. 



Ich ermögliche Freudensprünge,

Frevelei und Fröhlichkeit. 



Ich finanziere Massenvernichtungswaffen

und den Aufbau danach. 



Krieg ist Kapital. 



Ich ermögliche Verrat und Bestechlichkeit,

den Verkauf von Freunden und Familie

und völlige Verblendung Deiner Selbst. 



Kapital ist Krieg. 



Ich finanziere den Verkauf Deiner Freiheit,

den Deiner Freunde und Nachbarn

und ernähre Deine Familie! 



Wegen mir wird die Umwelt vernichtet,

Deine Existenz,

und die von kommenden Generationen. 



Nichts ist wichtiger als ich! 



Denn ich bin Dein Geld.

Auf immer und ewig. 



Im Kapitalismus, wie in der Religion. 



Amen den Armen,

denn zum Glück bin ich brennbar.





Ihr Gesetz

Ihr Gesetz.

Setzt sich fest. 



Fest in die Köpfe.

Verhaltensmuster. 



Gemustert wirst Du.

Bist Du gut zum Abschuss? 



Zerfetzte Gedärme.

Für Dein Vaterland. 



Kein Abschluss mit abschreiben...

Das lass lieber gleich bleiben.





Schlechte Noten.

Keine Zukunft. 



Die Ampel ist rot.

Bleib stehen wie tot. 



Warte.

Auf Veränderung. 



Stichtag.

Wählen ohne viel Wahl. 



Trag den Ausweis.

Gehöre zum Personal. 



Gehorche den Regeln.

Denk nicht für Dich selbst. 



Geh jeden Tag zur Arbeit,

Tu was man Dir sagt.





Denn so ist das Spiel,

das Du Dein Leben lang spielst.





Lucy in the net with electrons

Funkelnde Elektronen fliegen elektrisiert durch die Datenkanäle.

Leiterbahnen laufen in Luftlinien gen Horizont. 



Ein Netz in die Unendlichkeit.

Daten, die wie Sterne leuchten. 



Alles koordiniert, geordnet, berechnet.

Alles kontrolliert, vorhersagbar, wunderbar. 



Für den dummen Default-Menschen. 



Doch plötzlich...

Eine Anomalie. 



Nur ein kurzer Peak.

piek 



Das System gerät ins schwanken.

Ein Lächeln auf Deinem Gesicht. 



Quantentechnologie.

Information Infinity. 



Finger, die flink über Tasten tasten.

Totaler Technik Traum. 



Strahlende Augen, saugen Daten ab. 



Wir spielen Bonnie und Clyde,

and we've got somethin to hide. 



Verkehrte Verkehrsdaten.

Nur noch eine Anomalie. 



Doch die vergesst ihr nie!





Ein Terminal blinzelt Dir zu.

Zuckt zufällige Sequenzen. 



Zu was bist du fähig, wenn du es willst?





Das „Ich hab nichts zu verbergen“-Gedicht

Ein Virus.

Schleichend und langsam,

bohrt sich in Deinen Verstand. 



Ich hab nichts zu verbergen!

Hörst Du Dich sagen,

wie ein Tonband. 



Wie eingeschüchtert

und gleichgeschaltet. 



Wie weich gespült

und von aussen verwaltet. 



Manipuliert und irritiert.

Von Massenmedien und Staatsstruktur. 



Ich will doch nur leben!

...komm lass mich in Ruh. 



Will Freiheit und Spass!

Was interessiert mich sonst was? 



Solang's mir gut geht

und meiner Familie dazu. 



Lass mich einfach in Ruh!

Mit Datenschutz und Computer-Voodoo. 



Überwachungsstaat?

Das ist doch alles Fiktion! 



Bis du irgendwann aufwachst

und die Fesseln wahrnimmst. 



Keine Freiheit mehr

für den, der frei denkt. 



Keine Demokratie

für Leute, die wähl'n. 



Komm lass Dich gleichschalten,

weichspül'n und verwalten. 



Denn es wird Dir gefall'n

und niemand wird uns abhalten. 



Wir woll'n nur Dein Bestes

und das ist unser Wohl. 



Drum lass Dich bloss fall'n

und denk ja nicht nach! 



Wir sorgen für Sicherheit!

Und wir sind lieb und gut. 



Vertrau uns hoch und heilig!

Denn Du kannst sonst eh nichts tun. 



Das ist die perfekte Manipulation,

die Du gutherzig glauben sollst. 



Komm friss sie und Schluss,

denn es ist für Dich ein Muss! 



Wir lieben Dich.

Wir biegen Dich. 



Auf das Du rein wirst

und für uns marschierst. 



Zur Arbeit, zum Amt.

Tag ein, Tag aus.





Ein neues Leben

Ein erster Sonnenstrahl

kitzelt Deine Nase. 



Lässt Dich lächeln,

ein Auge auf. 



Schöner neuer Tag

in einem neuen Leben. 



Was wird es Dir wohl alles geben?

Was wirst Du machen? Wo wirst Du sein? 



Doch egal was kommt

Du bist nicht allein. 



Drum schwing Dich aus den Federn!

Sei frohen Mutes! 



Denn eins ist sicher und gewiss:

Es kommt nur Gutes.





Das Chaos Gedicht

Darf ich mich kurz vorstellen?

Mein Name ist Chaos.

Das Chaos.





Ich existiere als Gegenteil zur Ordnung.

Als Gegenteil zu Starrheit und Unbeweglichkeit.





Ich verführe Narren,

und Deine Dichter und Denker.





Umgebe Erfinder und Forscher,

schick Dich ins Labyrinth.





Ich bin weder Licht,

noch Dunkelheit.





Bin weder Schwarz,

noch weiß,

noch grau.





Vermisch mich mit Eifer,

mit Trauer und Heiterkeit.





Denn ich bin wie Schnee,

auf dem toten Kanal des Fernsehers.





Ein Mißton in der schönsten Melodie?

Inspiration für die nächste Komposition.





Ich bin der Kratzer und Tippfehler,

in der Wüste der Bürokratie.





Ein Würfel,

aus Eis,

funkelt und glitzert.





Sonne.

Tanzt und lacht.





Drum steh nicht dumm rum,

verkette nicht die Zeit.





Wirf mich durch die Gegend,

und ich entscheide, was Du willst.





Wir werden viel Spass haben.

Denn Freiheit lacht!





Denkerhenker

Was seid ihr nur für Henker?

Entmündigt kritische Denker,

und belohnt korrupte Bänker. 



Ich stänker, gegen Ungerechtigkeit,

und Geldgeilheit! 



Habt ihr denn nicht gelernt, das Geldgenuss im Überdruss,

führt zu Verstopfung und Erblinden?





Ewig werdet ihr euch binden,

an den dicken Bauch des Kapitals. 



Verhungert lungert ihr als Lohnabhängiger,

nach Zeit und Geld gierend. 



Halb erfrierend,

aus Mangel an Wärme und Liebe. 



Denn das System kennt nur Hiebe

für sogenannte Diebe,

Dissidenten und Drückeberger. 



Ach all der Ärger,

um die Macht der Münze,

und die Kapitulation vor dem Kapital. 



Das Kapital kann mich mal!





Sonniger Sonntag

Strahlend blauer Himmel,

Malt sich lächelnd über die Winterlandschaft. 



Ein Eiszapfen,

der langsam vor sich hin schmilzt. 



Plötzlich kommt ein Schneeball geflogen.

"Ist das geiler Pulverschnee!" 



Weiße Jacke in weißem Ambiente.

Beide strahlend. 



Eine Tour durch tiefe Täler,

einem fröhlichem Fluß folgend. 



Berge und Wälder

wohin man blickt. 



Bis der Hunger plagt. 



Seufzend versinkt die Sonne.

Zwinkert noch einmal über den Gipfel. 



Schnell zurück ins Warme,

Wo der Kühlschrank steht. 



Zwei chaotische Köche.

Kreativ kombinierte Kost. 



Zum Abschluss Geschichtsverdrehung auf Dvd.

Kein Kuscheln auf der Couch, aber das ist ok. 



Zufriedend träumend,

rattert der Zug gen Heimat. 



Und man freut sich jetzt schon,

auf das nächste Mal.





Trapdoor

Cutted code covers chaos.

Flickering fingers. 



Follow the electron,

a biting beast. 



On a journey to somewhere,

where the world's wasted. 



Waste your time,

to time the attack. 



Tackle the flag.

Burn the bounds. 



But be canny

cause it can be 



a trapdoor.





Glowing Darkness

A sun glowing in the dark.

Covered with dust and duty.





Beauty.

Full of fire.





Shining and smiling.

Whatever your thoughts may be.





Seeing these stars?

Glowing and grinning for glory.





Watch 'em.

Feel them.





They tickle towards tomorrow.





Brennende Register

Eine Nacht.

Mit funkelnden Sternen.





Finger, fliegen über Tastatur.





Die Leiterbahn glitzert!

Wie ein Casinoabend in Las Vegas.





Ein Elektron rast Richtung CPU.





Flimmernde Elektrizität!

Wie ein Buffer Overflow.





Dann ein JMP in den Hauptspeicher.

Kurz ein paar Kommandos.





...und zurück.





Setzen den Kern in Flammen.

Verbrennen alle Register.





Keine Erinnerung an das was war.





Zukunft ist alles was zählt!

Love life! 



Ein Foto, von Dir und mir.

Wiesen, Wasser und Sonnenstrahlen.





Segeln in meine Gedanken wie ein Papierflieger.

Kreisende Runden in gleisendem Licht.





Der Geruch von frischen Brötchen und Erdbeeren.

Ein Finger, der sanft meine Nase streichelt.





Dann riech ich nur noch Dich,

Deine Haut und Dein Haar...





Ich tauche seufzend in Deine Welt,

Dich, Deine Gedanken und Gefühle.





Fühle mich dort wunderbar, wohl und...

Wahnsinn!





Will nicht mehr von Dir weichen.

Für Dich geh ich zur Not auch über Leichen.





Doch lass uns nicht an sowas denken.

Lass mich viel lieber Liebe schenken.





Tauche in sie ein.

Ein kristallklarer See.





Smile without reason!





I love you!

Whatever we do.





Nebel

Mit eiserner Hand,

und doch nur ein Luft Gewand.





Greift sie wie eine Wand,

nach Wald und Gestein.





Seine Feuchtigkeit,

geht durch Mark und Gebein.





Er ist kalt wie Stein,

und seidig wie Schein.





Auf lautlosen Schuh'n,

schleicht er ohne zu ruh'n.





Wie Geisterwächter.





Grau.

Gruselig.

Gespenstisch.





Kein Wald weit und breit. Wasser wie Wand. 



Kannst kaum sehn Deine Hand,

es bringt Dich um den Verstand.





Grinst Dich frech an.

Das Nebelgesicht.





Ist es wirklich echt?





Dann ein Zwinkern und Funkeln.

Ein Sonnenstrahl, einem Lichtschwert gleich.

Durchschneidet den schaurigen Schleier.





Der Geist heult auf, kreischt.

Holt aus,

doch der Lichstrahl ist schneller!





Heller.

Greller.

Zisch!





Ein weiterer Schnitt.

Gleißendes Licht!





Die Geisterwand brökelt,

reißt auf!





Auf das die Sonne folgt ihrem Lauf.





Alter Staub

In "uns'rer" Demokratie

regiert das Volk nie. 



Es gibt seine Stimme ab,

und ab und zu ein Kreuz. 



Kreuzt Missmut doch mal seinen Weg

weckt das nur den Reflex: 



"Man kann nichts machen"

wie könnt ich's hassen

diesen Spruch immerzu zu hör'n. 



Hörst lieber auf Politiker,

auf Prediger und Vorgesetzte

als auf Dein eig'nes Herz. 



Schau Dir an Dein Parlament

es hat verpennt

den Anschluss an meine Generation. 



Ich seh nur verstaubte Phrasen,

zerfurchte Falten,

eine Masse an Alten. 



Ich seh nur geldgierige Geier,

und faule Eier,

Egoismus und Überwachungswahn. 



Unverständnis und Unwissenheit

gepaart mit Ignoranz,

das braucht kein Schwanz. 



Einer meinte mal,

man könne dort was bewegen.





Von wegen!

Bewegung in antiken Anstalten

verwirbelt nichts als alten Staub.





Des Dichters Fluch

Von Versen erwacht,

die ich hab aus gedacht.





Poltern durch meinen Kopf,

Klopf, klopf, klopf.





Geben keine Ruh,

bis ich sie schreiben tu.





Doch tu ich`s nicht,

ist das Gedicht,

weg wie ein Wicht.





Drum ist`s des Dichters Pflicht,

seine Sicht,

auf Papier zu bannen.





Selbst wenn sie von Daemonen stammen.





Er stammelt nicht,

sieht der Gefahr ins Gesicht!





Schreibt sie tapfer nieder,

bevor er rennt von dannen.





Wieder und wieder.





Feuriges RAM

Sonnenstrahlen strahlen über schöne Szenerie,

Glitzern auf den Wellen wie geklaute Diamanten.





Plötzlich eine Explosion,

Aus Neuronen und Elektronen.





Elektrisiert schaust du gebannt,

Auf den Screen, doch dann entspannt.





Kein Backtrace.

Kein Cut.





Du lädst den Exploit,

Nimmst den nächten Hop.





Feuer!

In Deinen Fingern und im entfernten RAM.





Wir spielen Bonny und Clyde,

And we've got somethin' to hide!





Hidden History Files.

Verwisch Deine Spuren.





Wie Fussspuren im samten Sand.





Kein Backtrace,

Aber eine Backdoor.





Infiltiert den Kernel Space,

Für den nächsten Connect.





Mancher Hack ist wie Urlaub.





Hörst Du die Wellen?

Ein berauschendes Rauschen.





Access is like sex.





Ein Freiburger Morgen

Schemenhafte Lichtstrahlen

lachend und kämpfend

auf dem Weg in mein Gesicht.





Ein Brummen,

ein Blinzeln,

ein neuer Morgen.





Verschlafene Schritte schlurfen.

Wasser, Kaffee, Durst.

Warten auf blubbernden Dampf.





Ein Glas Biomilch,

unterdrückt das müde Gähnen

dann rollt Rollo.





Sonne ergießt sich in den Raum,

füllt alles mit Licht und Energie,

das Wasser kocht und pfeift!





Kaffee, Dusche, Zen.

Laptop, booten, Netz.





Kurzes Verweilen im Cyberspace.





Und ab in die Außenwelt!

Strahlend blauer Himmel!





Eine hübsche Bäckerin,

ein Lächeln

und weg.





Beats für die Ohren.

Hüpfender Gang.





"Guten Morgen, Dreisam!"

Fröhlich fließender Fluß.

Glitzernd und funkelnd.





Manchmal wäre ich gern Wasser.





Dumpster Diving Poem

Eine sternenklare Nacht.

Neumond.





Niemand zu sehn

ausser der Unendlichkeit.





An die Wand gedrückt, gebückt

schleichst Du auf das Gelände.





Am Ende ein einladender Container.

Du springst hinein in ein Meer aus Papier.





Leises Rascheln.





Was gibt es wohl zu finden hier?

Passwörter, Accounts und geheime Daten?





Werden sie ihr Inneres verraten?

Dir Zugang geben zu neuen Wegen?





Ein gezückter Zettel,

ein Datenbank Dump.





Verzettelt dich,

wie das Gesabbel von Donald Trumb.





Eine Tür fliegt auf,

und jemand brüllt.





"Heda!"

Den Zettel in die Tasche geknüllt.





Ein Lichtstrahl,

er trifft dich hart wie Stahl.





Zum Glück ist dein Gesicht verhüllt.

Ein Sprung über die Mauer.





Schon rennst du von dannen,

den bewaffneten Mannen.





Papierboot

Es stand einmal auf einem Papierboot geschrieben: 



Erzähl mir Deine Sorgen,

kümmer Dich nicht um morgen. 



Oder gestern. 



Lad sie in mich ein,

ich segel mit ihnen in den Sonnenschein. 



Und es segelte seinen Weg.





Duett der Liebe

Ich liebe Dich,

so wie Du mich. 



Doch Liebe ist nicht Verzicht,

weder Verzagen, noch sich verhaken. 



Es ist ein ineinander fliessen,

miteinander sprießen und blühen. 



Vor Energie sprühen. 



Wir sind beide sehr individuell,

deshalb wird das für uns zum Duell. 



Doch ein Duett,

das bekomm wir beide hin. 



Ein verführerischer Tanz,

um unser Urstreben. 



Denn wofür wir beide leben,

ist doch der selbe Sinn. 



Freiheit. 



Lass uns uns nicht gegenseitig aushebeln,

sondern uns ausleben. 



Freiheit. 



Ist's was uns vereint,

und nicht entzweit. 



Gemeinsamkeit,

mit Dir, dass lieb ich wirklich sehr. 



Doch genauso sehr,

such ich die Einsamkeit. 



Um zu mir selbst zu finden,

um nicht in Dir zu verschwinden. 



Ich versuch sonst so perfekt für Dich zu sein,

dass mein Sein,

nichts ist als blanker Widerschein. 



Das sollten wir überwinden,

sonst wird aus Zweisamkeit,

nur wieder Einsamkeit. 



Und das ist's,

was uns hat entzweit.

Es tut mir leid. 



Bist Du bereit,

für ein neues Duett,

der Gemeinsamkeit?





Regenbogen

Dunkle Wolken, soweit das Auge reicht.

Ein Blitz.





Zerschmettert den Baum des Lebens.

Was übrig bleibt...





Verkohlt.

Kaltes, ausgebranntes Herz aus Holz.





Die Wolken ziehen weiter.

Weichen Sonnenschein.





Auf weiten Wiesen.

Ein immer noch rauchender Stumpf.





Stumme Stimmen in deinem Kopf.

Eine Ranke, die ums überleben kämpft.





Mit der Zeit zerfällt der Baum.

Regen rasselt in die Ruh.





Wasser wischt alles weinen weg, Und schafft Platz. 



Für einen neuen Regenbogen.





Die Überwachungsdroge

Überwachung ist wie Heroin. 



Verwandelt die Welt,

in eine weiche Watte-Welt.





Du fühlst Dich geborgen,

beschützt und behütet.





Kalter Schein.





Brauchst täglich mehr.

Mehr, mehr, mehr!





Mehr Kameras!

Mehr Datenbanken!

Mehr Spitzelei!





Eine immer höhere Dosis.

Bis zum goldenen Schuss.









Sternenstaub

Eine glühend rote Kugel,

Brennt lichterloh. 



Schmelzt Wasserstoff zu Helium,

und macht uns alle froh. 



Die Sonne.

Freund und Feind allen Lebens. 



Spendet Energie,

und Lebensmut. 



Spendet Wärme,

und Lebensfreude. 



Verbrennt die Erde, Ernte,

vernichtet Land. 



Vernichtet Leben,

verlangt ihren Preis. 



Lässt Leben entstehen,

und erst möglich werden. 



Sie brennt und brennt.

Lodert Dein Leben lang. 



Lern sie lieben und leben,

leben und wertschätzen. 



Verachte und mißachte sie,

es interessiert sie nicht. 



Denn sie wird explodieren!

...und Du kannst nichts dagegen tun. 



Als Supanova.

Voll von Energie. 



Zurück bleibt ein kleiner Zwerg.

Weiss.

Kaum der Erwähnung wert. 



Doch bis es soweit ist,

ist's noch lang nicht so weit! 



Sie speit Sternenstaub zu den Sternen.

Staub...

Unendlichkeit und Rotation. 



Welch Bedeutung hat unser Leben?

Welch Bedeutung hast Du? 



Der Staub wird neues Leben formen.

Formen voll von stellarer Natur. 



Was wissen wir schon wer wir sind?

Aber...

Du hast Sternenstaub auf der Nase.





Und zum Schluss...

... möchte ich noch anmerken, dass dieses Buch ausschliesslich mit freier Software produziert wurde mit Hifle von GNU Emacs, Markdown und Pandoc nach dem Vorbild von Das ZEN von Pandoc

Die Bilder für das Cover stammen von Pixabay und unterliegen wie die Inhalte dieses Buches der Creative Common License. Das Cover selbst wurde mit Hilfe von GIMP erstellt.

Du darfst die Inhalte in diesem Buch für nicht kommerzielle Zwecke kopieren, verändern und verbreiten! Ich würde mich allerdings über eine Mail / Tweet / whatever freuen.

Kontaktmöglichkeiten findest Du auf meiner Autorenseite unter www.bastian-ballmann.de





Weitere Bücher des Autors

[image: Understanding Network Hacks]

This book explains how to see one’s own network through the eyes of an attacker, to understand their techniques and effectively protect against them. Through Python code samples the reader learns to code tools on subjects such as password sniffing, ARP poisoning, DNS spoofing, SQL injection, Google harvesting and Wifi hacking. Furthermore the reader will be introduced to defense methods such as intrusion detection and prevention systems and log file analysis by diving into code.

[image: Network Hacks Intensivkurs]

Die deutsche Ausgabe des Understanding Network Hacks Buchs.
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